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Schü ler des Lise-Meitner-Gymnasiums (LMG) ent wi ckeln ein System, mit dem ge flüch te ten Frau en die In te gra ti on in den Ar beits -

markt ge lin gen kann. Da mit wol len sie nun beim bun des wei ten YES!-Wettbewerb siegen. Kein leich ter Weg.

Mit Dau men hoch ins Fi na le

VON EVA HEYDER

MAXDORF. Ei ne hel le Hand, die nach un ten Wur zeln ge trie ben hat, hält ei nen Apfel. Der Ap fel wird ei ner dunk len Hand hingestreckt,

von der aus nach oben Äs te wachsen. Das ist das Lo go der fünf Schü ler der Jahr gangs stu fe zwölf für ihr Projekt. Drum her um sind

ih re Na men angeordnet: Ilay da Uras, La ra Hansen, Jus tus Schenk, Ole We ber (jeweils 17) und Vin cent Timm (16). Es drückt ein fach

und sehr tref fend aus, wo mit sich die Grup pe seit ei nem Jahr für YES! beschäftigt. YES! – das ist der bun des wei te Wett be werb „Young

Eco no mic Summit“, bei dem Schü ler Lö sun gen für ökonomische, öko lo gi sche und ge sell schaft li che Prob le me erarbeiten. Qua si ei ne

Tür für die Ide en der nächs ten Generation. Die Schü ler mel de ten sich auf In itia ti ve von Chris ti na Koterba-Göbel vom Schul el tern bei -

rat zum Wett be werb an. Sie hat te auch schon das Vor jah res team gecoacht. 

Organisiert wird YES! vom Leib niz In for ma ti ons zen trum für Wirt schaft und der Ham bur ger Joachim-Herz-Stiftung un ter Schirm herr -

schaft des Bun des mi nis te ri ums für Wirt schaft und Energie. Das The ma gab das Mann hei mer ZEW, das Leibniz-Zentrum für Eu ro päi -

sche Wirtschaftsforschung, vor: „Wie kann Ge flüch te ten der Ein stieg in die Ar beits welt er leich tert werden“? Die zwei Mä dels und drei

Jungs, zu Be ginn noch Elftklässler, nah men sich der Fra ge stel lung an. Sie kom men aus ver schie de nen Leistungskursen, denn „nicht

al le in un se re Klas sen stu fe sind für so et was mo ti viert genug“, er läu tert Vin cent Timm. Und Ole We ber er gänzt mit ei nem Zwinkern:

„Oder in tel li gent genug?!“ La ra be schreibt im Be wer bungs vi deo ih re ge mein sa me Qua li fi ka ti on als „interdisziplinär“. 

Weil es die Na mens ge be rin des Gymnasiums, Li se Meitner, in ih rer Rol le als weib li che Kern phy si ke rin zu ih rer Zeit nicht leicht hatte,

kon zen trier ten sich die fünf künf ti gen Ab itu ri en ten bei der Ent wick lung ih res InIntegrations- Kon zepts auf die Frauen, das ver meint -

lich schwa che Geschlecht. 
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„Frauen sind un ter den Flücht lin gen oft be nach tei ligt und er fah ren Ge walt und Diskriminierung“, weiß Ilay da Uras und be ruft sich

da bei auch auf Stu di en und Statistiken, die den Jung for schern von Wis sen schaft lern des ZEW zur Ver fü gung ge stellt wurden. Die

stan den ih nen auch per Vi deo kon fe ren zen be ra tend zur Seite. In weiteren, un ge zähl ten Samstagvormittagen, die für wei te re in ter ne

di gi ta le Sit zun gen drauf gingen, erar bei te ten sie ihr bis da to ein zig ar ti ges „Shajara System“. Sha ja ra ist Ara bisch und be deu tet

„Baum“. Mit sei nem Wachs tum von der Wur zel bil dung bis zur Frucht ist er die Me ta pher für die vier Stufen, die bis zur In te gra ti on in

den Ar beits markt zu be wäl ti gen sind. Hier bei kommt ei ne Ra fiq (Arabisch für Gefährtin) auf eh ren amt li cher Ebe ne mit Auf wands ent -

schä di gung ins Spiel, die ih ren Schütz ling von An fang an begleitet. Jus tus zählt die Schrit te auf: „Erst muss die se den Kon takt zur Ar -

beits wil li gen herstellen, dann durch Hilfs pro gram me Ver trau en aufbauen. Der drit te Schritt ist die Be treu ung bei der Aus bil dung

und den Praktika, und an letz ter Stel le steht der Arbeitsvertrag.“ Dann wä re das Ziel, das Ern ten der Früchte, erreicht. 

Zusammen mit dem Max dor fer Netz werk Hil fe soll nun ein Test lauf starten. „Eine ein ma li ge Session, um zu sehen, wie es geht“, kün -

digt Vin cent das Ex pe ri ment an, das mit dem be reits er hal te nen Preis geld von 1000 Eu ro um ge setzt wer den soll. Die Fünf er grup pe

konn te zwar die an de ren Schulteams, die beim Re gi o nal ent scheid An fang Ju li teil neh men und ab stim men durften, von ih rer Idee

nicht überzeugen. Dann pas sier te aber et was Sensationelles: Mit te Ju li ver kün de ten die YES-Organisatoren, dass das LMG ei ne von

zwei Wild cards erhält. Da mit ist ih nen ein Start platz im Fi na le sicher. Nach Mei nung der Ex per ten hät ten sich die Schü ler auf Re gi o -

nal ebe ne stark prä sen tiert und ei ne Chan ce verdient. Nor ma ler wei se wä ren sie mit den be treu en den Leh rern Mer yem Alik mak und

And re as Bon net für drei Ta ge nach Ham burg zum Wett be werb gereist. Corona-bedingt fin det die End aus schei dung zwi schen dem

21. und 23. Sep tem ber nun di gi tal statt. 

Da sie aus drück lich nach no mi niert wurden, sind die LMG-Finalisten optimistisch. Das ha be auch ihr Selbst be wusst sein gestärkt, be -

tont Ilayda. Am Schluss der Prä sen ta ti on wie der holt Ole mehr mals und mit stei gen dem Nachdruck: „Wir kön nen das ändern, wählt

un ser Shajara-System!“. „Wie bei Seitenbacher“, be schreibt er die ses rhe to ri sche Stil mit tel und lacht. Wenn er da mit ge nau so über -

zeu gend rüberkommt, wie mit sei nem Daumen-Hoch und stimm star ken „Yes!“ im Bewerbungsclip, soll te ei gent lich nichts mehr

schiefgehen.


